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Einleitung

Das Buch Unterricht planen wird als Teil I zur Handlungsorientierten Didaktik aus-
gewiesen. Letztere versteht sich als die Lehre vom Erwerb jener Qualifikationen und
Handlungskompetenzen, die angehende und praktizierende Lehrerinnen zunehmend in
die Lage versetzen, einen humanen, demokratischen und effektiven Unterricht fach-,
methoden- und sozial kompetent zu planen, durchzuf�hren und auszuwerten.

Aufgrund dieser Definition ergibt sich ein Neun-Felder-Schema, aus dem sich die
zentralen Anliegen dieses Ansatzes sowie die Ver�ffentlichungen zur Handlungs-
orientierten Didaktik entnehmen lassen.

Handlungsorientierte Didaktik

Unterricht

Human,
demokratisch,
effektiv

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Planen I: »Unterricht planen«

Fach-
kompetenz

Planungs-
kompetenz

Prophylaktische
Kompetenz

Durchf�hren II: »Unterricht durchf�hren«

Fach-
kompetenz

Durchf�hrungs-
kompetenz

Interventions-
kompetenz

Auswerten III: »Unterricht auswerten und beurteilen«

Fach-
kompetenz

Auswertungs-
kompetenz

Analytische
Kompetenz

Dieses Buch wendet sich in erster Linie an Studentinnen, Praktikantinnen und Refe-
rendarinnen, deren Aufgabe es ist, Unterricht zu planen und vorzubereiten. Sie alle
ben�tigen Vorstellungen hinsichtlich eines qualifizierten Unterrichts, einen an-
spruchsvollen Reflexionshintergrund �ber Unterricht sowie eine angemessene Fach-
sprache, um sich �ber Unterricht austauschen zu k�nnen. Auch werden in diesem
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Buch konkrete Hinweise zur Fertigung von Unterrichtsskizzen und ausf�hrlichen
Unterrichtsentw�rfen gegeben.

Sodann wendet sich das Buch an Funktionstr�gerinnen – Ausbildungslehrerinnen,
Mentorinnen, Rektorinnen, Schulr�tinnen und Dozentinnen –, die Praktika zu be-
treuen, Unterrichtsskizzen und -entw�rfe zu analysieren und Lehrveranstaltungen
durchzuf�hren haben. Wenn die Funktionstr�gerinnen die Fachsprache aufgreifen
und bei der Aus�bung ihrer T�tigkeiten verwenden, m�sste im Interesse aller Betei-
ligten eine zweckrationale Verst�ndigung �ber Unterricht m�glich sein.

Die Planung von Unterricht ist eine anspruchsvolle geistige T�tigkeit, die analyti-
sches, verkn�pfendes und bewertendes Denken erfordert. Außerdem ben�tigt eine
planende Lehrerin Einfallsreichtum oder Planungskreativit�t, die sich einer exakten
Beschreibung entzieht. Planungsdenken verl�uft nicht linear, sondern innerhalb der
Problemstruktur sprunghaft. So k�nnen z.B. ein Lerninhalt, ein Lernziel, eine Frage,
eine Unterrichtskonzeption, ein Medium oder eine zu vermutende Lernschwierig-
keit zum Ausgangspunkt der Planungs�berlegungen werden. Diese und weitere Ele-
mente m�ssen miteinander in Beziehung gesetzt und so lange gedanklich bewegt
werden, bis sich ein m�glicher Unterrichtsverlauf oder eine Lehr-Lern-Folge ab-
zeichnet, die zielgerichtet erscheint, sich begr�nden und verantworten l�sst.

Die Planung von Unterricht vollzieht sich in den Stadien beruflicher Sozialisation
unterschiedlich. Wenn Praktikantinnen ihre ersten Unterrichtsskizzen und -entw�r-
fe erstellen, ben�tigen sie zun�chst einmal viel Zeit und Kraft, weil ihnen noch der
erw�hnte anspruchsvolle Reflexionshintergrund fehlt. Referendarinnen verf�gen
schon �ber eine gewisse Planungsroutine, die sie in die Lage versetzt, �konomischer
zu verfahren. Fach-, methoden- und sozial kompetente Lehrerinnen, die z.B. ein
Thema das dritte Mal unterrichten, k�nnen auf eine erneute Sachanalyse verzichten,
auf bew�hrte Methoden zur�ckgreifen und sich so auf die Maßnahmen der Unter-
richtsvorbereitung beschr�nken. Sie k�nnen beim Studium dieses Buches fr�her er-
worbene Kenntnisse und Einsichten vertiefen und hinterfragen. Aber auch erfahrene
Lehrerinnen widmen sich immer wieder der Planungsaufgabe, wenn sie neue Inhalte
und Ziele erarbeiten wollen. Und sie planen hin und wieder bewusst, um der All-
tagsroutine zu entrinnen und weil geplanter Unterricht meist qualifizierter als ein
nicht geplanter Unterricht sein wird.

Mit diesem Planungsbuch werden vier besondere Anliegen verfolgt.
Das erste Anliegen bezieht sich auf den Versuch, die drei zentralen Aufgabenberei-

che – Unterricht planen, durchf�hren und auswerten – differenziert darzustellen. Das
Arbeitsfeld einer Lehrerin ist nun einmal hochkomplex und deshalb erscheint es il-
lusorisch, es mit wenigen Variablen hinreichend erkl�ren zu wollen. Allein die große
Zahl m�glicher Unterrichtskonzeptionen zwingt zu einer differenzierten Darstel-
lung.

Das zweite Anliegen beinhaltet den Versuch, den planenden Lehrerinnen konkrete
Hinweise zu geben, wie sie den Unterricht m�glichst effektiv gestalten k�nnen. Solche
Hinweise finden sich zumeist in angels�chsischen Forschungsarbeiten, wie z.B. in
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den Metaanalysen von Walberg (1984 und 1990), auf die immer wieder Bezug ge-
nommen werden soll.

Das dritte Anliegen ist ein gesellschaftspolitisches. Es gibt zahlreiche Publikationen
zur Unterrichtsplanung, in denen die gesellschaftspolitische Komponente kaum
oder gar nicht ber�cksichtigt wird. Doch die Auswahl der Lerninhalte, die Zielset-
zungen oder Zielvereinbarungen, die Medien- und die Methodenwahl sind auch
politische Entscheidungen von erheblicher Tragweite. Diese Entscheidungen sind
von der planenden Lehrerin eigenverantwortlich zu treffen und k�nnen ihr nicht
durch einen Blick in den Bildungs- oder Lehrplan abgenommen werden.

Das vierte Anliegen bezieht sich auf die Art der Darstellung und der Textgestal-
tung. Um das hochkomplexe Handlungsfeld einer Lehrerin differenziert beschreiben
zu k�nnen und transparent werden zu lassen, ist eine verst�ndliche Textgestaltung
notwendig. Deshalb hat sich der Autor bewusst um eine m�glichst einfache, kurze
und pr�gnante, gegliederte und anregende Darstellung bem�ht. Ob es ihm gelungen
ist, hat die Leserin zu entscheiden.

In diesem Buch ist von Lehrerinnen und Sch�lern die Rede. Da der Lehrerinnenberuf
eine Dom�ne der Frauen ist, erscheint die Verwendung der weiblichen Form ge-
rechtfertigt. Und der Einfachheit halber werden die Sch�ler direkt angesprochen.
Selbstverst�ndlich sind alle Lehrer und Sch�lerinnen ebenfalls gemeint.
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1 Merkmale eines qualifizierten Unterrichts

Wer Unterricht planen m�chte, ben�tigt differenzierte Vorstellungen dar�ber, wie
der zu planende Unterricht aussehen soll. Ohne solche Vorstellungen ist eine zielge-
richtete Planungsarbeit nicht m�glich.

Leider stellt sich Unterricht auf verschiedenen Schulstufen, in verschiedenen
Lernbereichen und F�chern und in verschiedenen Unterrichtskonzeptionen so viel-
f�ltig dar, dass es nicht m�glich ist, einen naiven Merkmalskatalog zu entwickeln,
der auf jeglichen Unterricht Anwendung finden k�nnte. Deshalb muss auf mehreren
Abstraktionsebenen operiert werden:

– Auf einer Makroebene, mit hohem Allgemeinheitsgrad – leider aber auch mit ei-
nem geringen Aussagegehalt im Hinblick auf die Handlungsebene.

– Auf einer Mesoebene, auf der die verschiedenen Unterrichtskonzeptionen ange-
siedelt sind, so z.B. Gesamtunterricht, f�cher�bergreifender Unterricht, lernziel-
orientierter Unterricht, Epochenunterricht, offener Unterricht, Freiarbeit, Wo-
chenplanarbeit u.a. Diese Konzeptionen beruhen auf Erfahrungswerten, die Leh-
rerinnen in der Schulpraxis gesammelt haben, und sie werden zumeist
schulp�dagogisch und lernpsychologisch durch Theorien mittlerer Reichweite
abgesichert.

– Auf der Mikroebene, der Handlungsebene, auf der es ganz konkret um die Pla-
nung, Durchf�hrung und Auswertung von Unterrichtsstunden und Doppelstun-
den geht. Auf dieser Ebene steht die Ausgestaltung der einzelnen Lehr-Lern-Si-
tuation und deren Sequenzierung im Vordergrund. Hier geht es f�r die handeln-
de Lehrerin darum, die einzelnen Situationen hinsichtlich ihrer Lernchancen
auszusch�pfen und dieselben lern- und sachlogisch miteinander zu verkn�pfen.

Auf die Frage, welche der hier angesprochenen Ebenen f�r eine angehende Lehrerin
besonders relevant sei, kann es nur eine Antwort geben: alle. Denn es gibt keine Al-
ternative zu einer theoriebewussten und handlungskompetenten Lehrerin, die �ber ei-
nen allgemeinen Reflexionshintergrund verf�gt, die Unterrichtskonzeptionen mit
ihren verschiedenen Zielsetzungen kennt und die in den einzelnen Lehr-Lern-Situa-
tionen kompetent handeln kann.

Betrachtet man den Unterricht ganz allgemein auf der Makroebene, so lassen sich
folgende Merkmale nennen, die Unterricht qualifizieren:
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1) In einem qualifizierten Unterricht finden die Lernvoraussetzungen der Sch�ler Be-
r�cksichtigung. Die Lehrerin wird versuchen, den Sch�lern ein ihnen angemes-
senes Lernangebot zu unterbreiten, das ihren individuellen Begabungen, F�hig-
keiten und Fertigkeiten, ihren Lernbed�rfnissen und Lernm�glichkeiten weitge-
hend entspricht. Da es bei den individuellen Begabungen, den familialen,
motivationalen, kulturellen, kognitiven, emotionalen, psychomotorischen,
sprachlichen, sozialen, gruppalen, arbeitstechnischen und schulischen Lernvo-
raussetzungen sowie den sachstrukturellen Voraussetzungen erhebliche interin-
dividuelle Differenzen gibt, k�nnen die Lernvoraussetzungen der Sch�ler einer
Lerngruppe immer nur eingesch�tzt werden. Doch dieses Bem�hen um eine
ann�hernd realistische Einsch�tzung ist wichtig, um eine �ber- bzw. Unterfor-
derung zu vermeiden und Differenzierungsmaßnahmen ergreifen zu k�nnen.
An jedem Unterricht sind ganz verschiedene Sch�ler beteiligt, begabte und we-
niger begabte, motivierte und weniger motivierte, aktive und passive, konzen-
trierte und unkonzentrierte, leistungsstarke und leistungsschwache. Und es gibt
h�fliche und unh�fliche, extrovertierte und introvertierte, disziplinierte und
undisziplinierte. Sie alle sind zun�chst einmal zu akzeptieren, zu respektieren
und zu tolerieren. Im Unterricht ist es dann Aufgabe der Lehrerin, den Sch�lern
deutlich zu sagen, was nicht mehr akzeptiert, nicht mehr respektiert und nicht
mehr toleriert werden kann. Schließlich kommt es darauf an, die Sch�ler zu
f�rdern und zu fordern.

2) Ein qualifizierter Unterricht ber�cksichtigt die Rahmenbedingungen, die rechtli-
chen, institutionellen, �rtlichen und zeitlichen Gegebenheiten, die Zusammen-
setzung und Gr�ße der Lerngruppe, deren Stundenplan, die r�umlichen Gege-
benheiten mit den optischen, akustischen und klimatischen Verh�ltnissen sowie
die Raum- und Medienausstattung. In einem qualifizierten Unterricht wird die
Zeit fast ausschließlich zum Lehren und Lernen genutzt, sodass die Lehrerin
und die Sch�ler das Gef�hl haben, kostbare Lebenszeit nicht sinnlos vertan zu
haben (Rutter 1980). Der Unterricht beginnt und schließt meist p�nktlich.

3) In einem qualifizierten Unterricht finden die Vorgaben des Bildungs- oder Lehr-
plans Ber�cksichtigung (Vollst�dt et al. 1999). Diese Vorgaben sorgen f�r eine
Vereinheitlichung des Unterrichts, wahren einen gewissen Standard, erm�gli-
chen Sch�lern den Schulwechsel, sichern die Kontinuit�t des Lehrens und Ler-
nens, sorgen f�r Transparenz dessen, was im Unterricht geschieht, und erm�gli-
chen eine Kontrolle der Lehrerin sowie der Sch�ler. Zeichnen sich Differenzen
zwischen den Lehrplananforderungen einerseits und den Lernvoraussetzungen
der Sch�ler andererseits ab, so hat in einem qualifizierten Unterricht die Orien-
tierung an den Lernm�glichkeiten der Sch�ler Vorrang. Schließlich kann es
nicht prim�r darauf ankommen, abstrakte Lehrplanvorgaben zu erf�llen, son-
dern Ziel muss es sein, den Sch�lern Lernchancen zu bieten.

4) In einem qualifizierten Unterricht werden bedeutsame Lehr- und Erziehungsziele
verfolgt. Diese Ziele entsprechen weitgehend gesellschaftspolitischen Verh�ltnis-
sen und bildungspolitischen Vorstellungen. So sollen die Sch�ler in einem frei-
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heitlichen und demokratischen Gesellschaftssystem zur M�ndigkeit, Eigenst�n-
digkeit, Selbstverwirklichung und Eigenverantwortung erzogen werden, aber
auch zur sozialen Verantwortung, zur Mitverantwortung, Weltverantwortung,
zur Solidarit�t und Kritikf�higkeit. Diese �bergeordneten Lehr- und Erzie-
hungsziele finden in einem qualifizierten Unterricht ihre Ber�cksichtigung.

5) In einem qualifizierten Unterricht geht es um bedeutsame Lerninhalte und -ziele,
die von der Lehrerin als wichtig erkannt und den Sch�lern als bedeutsam ver-
mittelt werden k�nnen, weil sie z.B. elementar, fundamental oder exemplarisch
sind, weil durch sie anspruchsvolle kognitive Strukturen entwickelt werden
k�nnen, weil Sinneserfahrungen gewonnen werden k�nnen, aber auch soziale
Erfahrungen im Umgang miteinander m�glich sind. Bedeutsam sind auch jene
Inhalte, die den Erwerb einer Lerntechnik oder einer Lernstrategie zum Ziel ha-
ben. Und nicht zu vergessen sind Inhalte, die der Lehrerin und den Sch�lern
Spaß und Freude bereiten.

6) In einem qualifizierten Unterricht werden Schwerpunkte gesetzt, anspruchsvolle
Fragen gestellt und f�r die Sch�ler bedeutsame Probleme aufgeworfen (Claus
1969). Die Beantwortung bzw. L�sung f�hrt zu Kenntnissen, Einsichten, Er-
kenntnissen, F�higkeiten oder Fertigkeiten, zu Ergebnissen, welche die Sch�ler
beeindrucken und bei ihnen Spuren hinterlassen, sodass sie anschließend �ber
ihre Lernerlebnisse und Lernerfahrungen berichten k�nnen. Qualifiziert ist ein
Unterricht dann, wenn er f�r die Sch�ler nicht folgenlos bleibt.

7) In einem qualifizierten Unterricht werden die Beteiligungs- und Mitbestimmungs-
spielr�ume der Sch�ler ausgesch�pft, d.h. die Lehrerin verf�hrt mit den Sch�lern
metaunterrichtlich, spricht mit ihnen �ber den zur�ckliegenden, gerade ablau-
fenden oder zu planenden Unterricht, beteiligt sie an Entscheidungen und zieht
sie so in die Verantwortung f�r den gemeinsamen Lehr-Lern-Prozess. Die Sch�-
ler werden ihrem Alter entsprechend und ihrer Einsichtsf�higkeit im Sinne ei-
ner emanzipierenden Mitbestimmung in die Entscheidungen eingebunden
(Giesecke 1977). Jene Entscheidungen, die nicht verhandelbar sind, werden den
Sch�lern erkl�rt und begr�ndet.

8) In einem qualifizierten Unterricht werden je nach Lernbereich unterschiedliche
Lehr-Lern-Strategien verfolgt (Eigler et al. 1975). Wird z.B. expositorisch verfah-
ren, indem die Lehrerin vortr�gt, erkl�rt oder ein Medium einsetzt, folgen auf
Phasen der Informationsvermittlung stets Phasen der Informationsverarbei-
tung, in denen die Sch�ler Gelegenheit erhalten, sich auszutauschen, Beitr�ge
zu liefern oder Fragen zu stellen. Auf diese Weise werden die Sch�ler aus einer
eher passiv-rezeptiven Lernhaltung herausgef�hrt. – Verfolgt die Lehrerin eine
entdecken lassende Lehr-Lern-Strategie, vertraut sie auf die Selbststeuerung
und Selbstwirksamkeit ihrer Sch�ler, fungiert als Beraterin, h�lt sich zur�ck
und gibt Lernhilfen nach dem Minimalprinzip.

9) Ein qualifizierter Unterricht ist durch vielf�ltige und effiziente Methoden gekenn-
zeichnet (B�nsch 1991; Meyer, H. 1992; Terhart 2000). Methodenvielfalt regt
die Sch�ler zum Lernen an und l�sst den Unterricht abwechslungsreich werden.
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Wirksame Methoden f�hren in der zur Verf�gung stehenden Unterrichtszeit zu
hohen Lernergebnissen. Sie gr�nden sich auf Erfahrungswerte oder auf lernpsy-
chologische Einsichten und Erkenntnisse. Neben jenen Methoden, die auf die
Vermittlung von Kenntnissen und Einsichten abzielen, stehen jene, bei denen
Lerntechniken und Lernstrategien erworben werden sollen.

10) In einem qualifizierten Unterricht ist die Medienwahl begr�ndet, der Medienein-
satz vorbereitet und die Lehrerin verf�gt �ber die erforderliche technische, se-
mantische und pragmatische Kompetenz (Maier 1998). Die Medien er�ffnen
den Sch�lern h�ufig multivalente Lernchancen, sie erf�llen spezifische angebba-
re Funktionen, erm�glichen z.B. Sinneserfahrungen, er�ffnen Handlungssitua-
tionen, gestalten den Unterricht lebendiger, anschaulicher und abwechslungs-
reicher. Werden durch Medieneinsatz verschiedene Sinneskan�le in die Lern-
prozesse involviert, erh�ht sich zumeist auch die Lehr-Lern-Effektivit�t.

11) Bestimmte Lerninhalte und -ziele bedingen spezifische Sozialformen und deshalb
muss ein qualifizierter Unterricht durch einen Wechsel von Einzel-, Partner-, Klein-
gruppenarbeit sowie der Arbeit mit der Lerngruppe gekennzeichnet sein (Gudjons
1993; Meyer, E. 1981). Durch ihn erhalten die Sch�ler Gelegenheit, sich auszu-
tauschen, miteinander zu kooperieren und soziale Konflikte selbstst�ndig zu re-
geln. Der Unterricht wird abwechslungsreicher und effektiver.

12) In einem qualifizierten Unterricht werden Differenzierungsmaßnahmen ergriffen,
Maßnahmen der Schulartdifferenzierung, der Schuldifferenzierung und inner-
halb einer Lerngruppe Maßnahmen der Binnendifferenzierung, um auf diese
Weise den Lernvoraussetzungen der Sch�ler besser gerecht werden zu k�nnen
(Meyer-Willner 1979). Bekannte Differenzierungskriterien sind das Niveau einer
Lernaufgabe, der Umfang derselben oder das Interesse an einer Lernaufgabe,
doch sind zahlreiche andere Differenzierungskriterien denkbar. �blicherweise
werden leistungs- und geschlechtsheterogene Kleingruppen gebildet in der Hoff-
nung, dass die leistungsschwachen von den leistungsstarken Sch�lern profitieren
und Jungen und M�dchen lernen, verst�ndnisvoll miteinander umzugehen.

13) Ein qualifizierter Unterricht zeichnet sich durch Verst�ndlichkeit aus, durch eine
f�r die Sch�ler verst�ndliche Sprache der Lehrerin, durch verst�ndliche Erkl�-
rungen, Frage- und Problemstellungen, verst�ndliche Arbeitsauftr�ge, durch eine
anschauliche und lebendige Sprache (Ausubel 1963, 1974; Groeben 1978;
Helmke/Weinert 1997; Miltz 1972; Rosenshine 1968; Walberg 1984, 1990).
Dem Alter der Sch�ler angemessen, sind die Texte zumeist einfach, kurz und
pr�gnant, gegliedert und geordnet und sie haben einen hohen Anregungsgehalt.
Neue Begriffe werden definiert, es wird mit sch�lergem�ßen Beispielen gearbei-
tet, erforderliche Vorkenntnisse werden oft in Form eines »advanced organizer«
vorausgeschickt.

14) In einem qualifizierten Unterricht werden den Sch�lern immer wieder neue Lern-
chancen geboten. Dem Lernverm�gen der Sch�ler entsprechend werden Frage-
und Problemstellungen aufgeworfen, welche die Sch�ler als Lernschwierigkei-
ten erleben und die es zu beantworten oder zu l�sen gilt. Zur �berwindung der
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Lernwiderst�nde bietet die Lehrerin Vermittlungshilfen an und arbeitet mit
sorgf�ltig dosierten Lernhilfen, um die Lernchancen der Sch�ler zu wahren
(Aebli 1983).

15) In einem qualifizierten Unterricht sind regelm�ßige Ergebniskontrollen selbstver-
st�ndlich, damit die Lehrerin erf�hrt, was gelehrt worden ist, und die Sch�ler
erfahren, was sie gelernt haben. Verlaufen solche Kontrollen positiv, werden alle
Beteiligten emotional stabilisiert und frei f�r weiterf�hrende Ziele. Verlaufen
sie negativ, werden Lernl�cken sichtbar, die geschlossen werden m�ssen (Eig-
ler/Straka 1978). Wissen die Sch�ler um die Kontrollen, erh�hen sie ihre An-
strengungsbereitschaft und sie verhalten sich aufgrund dieses Rechenschafts-
prinzips disziplinierter (Kounin 1976).

Den 15 allgemeinen Merkmalen auf der Makroebene folgen Merkmale eines qualifi-
zierten Unterrichts auf der Mesoebene. Letztere betrifft die Unterrichtskonzeptionen,
die Unterrichtseinheiten oder Module. H�ufig werden solche Konzeptionen durch
Theorien mittlerer Reichweite abgesichert. Aus der Vielzahl m�glicher Faktoren, die
den Unterricht in seiner Gesamtheit konstituieren, wird ein Faktor – oder werden
mehrere Faktoren – herausgel�st und zum bestimmenden Merkmal der betreffenden
Unterrichtskonzeption. Abweichend vom traditionellen Unterricht, bei dem die
Lehrerin im Mittelpunkt steht, lassen sich u.a. die Konzeptionen des Gesamtunter-
richts, des f�cher�bergreifenden Unterrichts, des lernzielorientierten Unterrichts,
des adaptiven Unterrichts, des Epochenunterrichts, Projektunterrichts, des wissen-
schaftsorientierten Unterrichts, des offenen Unterrichts, der Wochenplanarbeit und
der Freiarbeit unterscheiden.

So geht man z.B. beim Gesamtunterricht davon aus, dass Sch�ler in den ersten
Grundschuljahren ganzheitlich denken, f�hlen und lernen, man deshalb die aktuel-
len Erlebnisse und Lernbed�rfnisse aufgreifen und zum Lerninhalt machen sollte. –
Ganz anders bezieht sich ein wissenschaftsorientierter Unterricht auf die Struktur ei-
ner universit�ren Fachdisziplin, die es in ihren grundlegenden Elementen zu erarbei-
ten und zu durchschauen gilt. – Oder im Projektunterricht stehen die Faktoren wie
Lernmotivation, gemeinsames Lehren und Lernen auf ein Ziel hin, soziales Lernen
und das Lernen, wie man lernt, im Vordergrund.

Da sich nun innerhalb einer Unterrichtskonzeption die 15 allgemeinen Merkma-
le ver�ndern, wird deutlich, wie kompliziert die Analyse, Auswertung und Beurtei-
lung von Unterricht ist. Neben den allgemeinen Kriterien gibt es in Verbindung mit
jeder Konzeption weitere konzeptspezifische Kriterien, die ber�cksichtigt werden
m�ssen.

Lehrerinnen, die �ber die erforderliche didaktische und methodische Kompetenz
verf�gen, sch�tzen die Lernvoraussetzungen der Sch�ler ein, denken �ber die Rah-
menbedingungen nach, �ber Lerninhalte und Ziele und entscheiden sich dann f�r
eine bestimmte Unterrichtskonzeption. – So wird z.B. eine Grundschullehrerin in
den ersten beiden Schuljahren �berwiegend ganzheitlich und gesamtunterrichtlich
verfahren, im dritten und vierten Schuljahr in einigen Lernbereichen zu einem lern-
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zielorientierten Unterricht �bergehen und daneben den Sch�lern Gelegenheit zur
Freiarbeit bieten.

Eine Hauptschullehrerin verf�hrt hingegen �berwiegend f�cher�bergreifend epo-
chal. Bieten sich entsprechende Inhalte und Ziele an, geht sie zum Projektunterricht
�ber. – Eine Gymnasiallehrerin, die Sch�ler in einem Leistungskurs zu unterrichten
hat, wird sich an einer Fachdisziplin orientieren und ihre Sch�ler in grundlegende
Elemente und Strukturen einf�hren. – Lehrerinnen, die im Bereich beruflicher Er-
wachsenenbildung t�tig sind, m�ssen den lernzielorientierten Unterricht w�hlen,
weil sie innerhalb der Schul- und Ausbildungszeit die Sch�ler auf die Berufsaus-
�bung im Praxisfeld vorzubereiten haben. Angebbare Qualifikationen und Kompe-
tenzen lassen sich im lernzielorientierten Unterricht am besten erwerben und abpr�-
fen.

Einzelne Konzeptionen werden im Kapitel 8 dieses Buches n�her beschrieben,
ohne allerdings Vollst�ndigkeit in der Darstellung und Ausdifferenzierung der Krite-
rien anzustreben, was eine gesonderte Publikation erfordern w�rde. Versucht wurde
die Beschr�nkung auf in der Schulpraxis vorherrschende Konzeptionen sowie auf je-
ne, welche die schulp�dagogische Diskussion bestimmen.

Steigt man auf die Mikroebene hinab, auf die Ebene der einzelnen Unterrichtsstun-
den oder Doppelstunden, und stellt man die Frage nach den Merkmalen eines quali-
fizierten Unterrichts ganz konkret, tauchen zwar einige Merkmale der Makro- und
der Mesoebene wieder auf, doch werden sie durch weitere erg�nzt. Bezogen auf eine
Stunde oder Doppelstunde ist der Beginn bewusst zu gestalten, der Prozess ist zu
gliedern. Die typischen Tertiaden – z.B. Arbeitsauftrag stellen, Sch�ler betreuen, Er-
gebnisse sichten – sind zu durchlaufen. Auf Phasen der Informationsvermittlung
sollten Phasen der -verarbeitung folgen. Die Stunde sollte einen Schwerpunkt oder
mehrere Schwerpunkte haben, einen zunehmenden Schwierigkeitsgrad aufweisen
und zumeist vom Konkreten zum Abstrakten f�hren. Erw�nscht sind zumindest
eine aktiv-produktive Lernphase, ein angemessener Wechsel der Sozialformen, Dif-
ferenzierungsmaßnahmen, sofern sie sich anbieten, eine Medienwahl und ein Me-
dieneinsatz, der das Lehr-Lern-Anliegen unterst�tzt, Vermittlungshilfen bietet und
die Lernchancen der Sch�ler wahrt. Und erstrebenswert erscheinen schließlich die
Ergebnissicherung sowie die Ber�cksichtigung einer sinnvollen Hausaufgabenpraxis.
Neben all diesen Kriterien hat die Lehrerin die zur Verf�gung stehende Unterrichts-
zeit der Zielsetzung entsprechend einzuteilen und zu nutzen.

Auf dieser Mikroebene lassen sich weiterhin die einzelnen Lehr-Lern-Situationen
mit ihren Handlungsindikatoren betrachten. Letztere zeigen an, ob die Handlungen
der Lehrerin in einer spezifischen Lehr-Lern-Situation professionellen Anforderun-
gen gen�gen, ob sie z.B. den Sch�lern zuh�rt, die Sch�ler beim Lernen beobachtet,
die Sch�lerbeitr�ge integriert, ob sie vortragen oder erkl�ren kann, wie sie Gespr�-
che und Diskussionen leitet, wie sie Arbeitsauftr�ge stellt, Lernhilfen gibt und Lern-
ergebnisse kontrolliert. Auf dieser Betrachtungsebene kommt es vor allem darauf an,
die jeweilige Situation mit ihren Lernm�glichkeiten zu erkennen und f�r die Sch�ler
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die Lernchancen auszusch�pfen. Einzelne Lehr-Lern-Situationen werden in Teil II
dieser Didaktik – Unterricht durchf�hren – dargestellt und analysiert.

Das Kapitel �ber die Merkmale eines qualifizierten Unterrichts auf der Makro-,
Meso- und Mikroebene w�rde unvollst�ndig bleiben, w�rde man nicht abschließend
den Blick auf die Lehrerin und deren Lehr- und Erziehungsstil lenken. – In einem
qualifizierten Unterricht stellt die Lehrerin an sich selbst hohe Anforderungen. Idea-
lerweise verf�gt sie �ber einige w�nschenswerte Pers�nlichkeitsmerkmale sowie �ber
f�rderliche Einstellungen und Haltungen, wie z.B. emotionale Ausgeglichenheit,
Engagement, Humor, Freude am Umgang mit den Sch�lern, Freude an geistiger Ar-
beit – die sich auf einige Sch�ler �bertr�gt –, Sinn f�r Gerechtigkeit, �ber eine sozia-
le Grundeinstellung und �ber Interesse an bildungspolitischen Fragen. Im Umgang
mit den Sch�lern zeigt sie sich offen, freundlich und nat�rlich, anregend, hilfreich
und konsequent, flexibel und selbstkritisch. Im Umgang mit Kolleginnen, Eltern
und Vorgesetzten erscheint sie kooperativ und konstruktiv. Da wohl keine Lehrerin
alle Anforderungen erf�llt, ist es zu begr�ßen, wenn sie einigen entsprechen kann.

In einem qualifizierten Unterricht lehrt eine fachkompetente Lehrerin, die den be-
treffenden Lernbereich �berschaut, ihn strukturiert und die einzelnen Unterrichts-
einheiten sinnvoll sequenziert. Diese Lehrerin hat die Sache, um die es geht, geistig
durchdrungen. Sie gibt den Sch�lern zu verstehen, dass sie sich f�r die Lerninhalte
interessiert, regt die Sch�ler zum Fragen an, freut sich �ber Sch�lerfragen, geht ger-
ne auf Sch�lerbeitr�ge ein und denkt gemeinsam mit den Sch�lern �ber das schon
Bekannte hinaus, freut sich �ber kleine geistige Abenteuer.

In einem qualifizierten Unterricht lehrt eine methodenkompetente Lehrerin, die
den Lehr-Lern-Prozess souver�n steuert und strukturiert. Diese Lehrerin kennt ver-
schiedene Unterrichtskonzeptionen und kann diese auch realisieren. Sie kennt auch
die entdecken lassende und expositorische Lehr-Lern-Strategie, vermag Sch�ler zum
selbst gesteuerten Lernen anzuregen und ist gleichermaßen in der Lage, exposito-
risch zu verfahren. Auf Phasen der Informationsvermittlung l�sst sie Phasen der In-
formationsverarbeitung folgen. Sie verf�gt �ber ein breites Methodenrepertoire, das
sie variabel und flexibel einzusetzen weiß. Und sie h�lt sich offen f�r neuartige Me-
thoden.

In einem qualifizierten Unterricht lehrt eine sozialkompetente Lehrerin, die es ver-
steht, den Lehr-Lern-Prozess eher unauff�llig, aber doch wirksam zu steuern. Die
Lehrerin hat mit den Sch�lern einige Regeln f�r den Umgang miteinander verein-
bart. Lehrerin und Sch�ler achten gemeinsam auf die Einhaltung der Vereinbarun-
gen. Wird die f�r das Lehren und Lernen erforderliche soziale Ordnung in der Lern-
gruppe empfindlich gest�rt, ergreift die Lehrerin p�dagogische Maßnahmen, die der
Situation angemessen erscheinen, die sich begr�nden lassen und die von den Sch�-
lern zumeist auch akzeptiert werden. Auf diese Weise bewirkt sie bei vielen Sch�lern
eine Bewusstseinserweiterung und Einstellungs�nderung, sodass sie sich f�r die Ein-
haltung der sozialen Ordnung mitverantwortlich f�hlen.

Eine sozialkompetente Lehrerin erscheint konfliktf�hig, d.h., sie ist bereit und in
der Lage, mit und in Konflikten zu leben. H�ufen sich konflikttr�chtige Ereignisse,
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ergreift sie konfliktprophylaktische Maßnahmen. Beim Auftreten der Konflikte in-
terveniert sie angemessen, indem sie sich z.B. Handlungsaufschub verschafft, die
Konfliktparteien in ein Gespr�ch verwickelt, metakommunikativ verf�hrt oder die
Austragung zeitlich verlagert. Und beim Auftreten zentraler oder extremer Konflikte
ist sie in der Lage, konfliktanalytisch zu verfahren (Becker 2000). Schließlich nimmt
eine sozialkompetente Lehrerin gruppendynamische Prozesse in ihren Stadien wahr
und sie kann deshalb auch in einem Konfliktstadium sozial steuernd eingreifen, oh-
ne die Bem�hungen der Sch�ler um Selbstregulierung zu behindern.

In einem qualifizierten Unterricht ist sich die Lehrerin ihrer gesellschaftspoliti-
schen Verantwortung bewusst, indem sie einen Lehr- und Erziehungsstil realisiert,
der sich an �bergeordneten Lehr- und Erziehungszielen – M�ndigkeit, Selbstst�ndig-
keit, Selbstbestimmung, Selbstverantwortung, Mitverantwortung, Weltverantwor-
tung, Solidarit�t, Kritikf�higkeit, Zivilcourage – orientiert. Diese Lehrerin achtet das
nahezu uneingeschr�nkte Fragerecht der Sch�ler, erh�ht die Sprechanteile der Sch�-
ler, l�sst Themen kontrovers diskutieren, macht auf verschiedene Meinungen auf-
merksam, erzieht so zur Toleranz und �bt demokratische Spielregeln ein. Sie regt ih-
re Sch�ler immer wieder dazu an, sich eine eigene Meinung zu bilden, doch nimmt
sie zu politischen Ereignissen engagiert Stellung, wenn die Sch�ler sie dazu auffor-
dern.
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